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n Das Klingspor Museum 
von Monika Jäger 
und Sebastian Krämer  

Nicht zuletzt mit dem ’Maß-
nahmenpaket zur Stärkung 
der Bildungssprache 

Deutsch’ und der ’verbindlichen Fest-
legung einer verbundenen Hand-
schrift’ ist das Thema ’Handschrift’ zu 
einem zentralen Thema der hessi-
schen Bildungspolitik geworden. Doch 
wie lassen sich die Schülerinnen und 
Schüler für das faszinierende Thema 
’(Hand-)Schrift’ begeistern? Das 
Klingspor Museum für moderne 
Buch- und Schriftkunst bietet für die-
sen Themenbereich eine breite Palet-
te unterschiedlicher Workshop-Ange-
bote und spannender Exponate. Das 
Offenbacher Museum, das sich direkt 
neben dem Büsing-Palais bzw. unmit-
telbar an der S-Bahn-Haltestelle ’Of-
fenbach Marktplatz’ befindet, kon-
zentriert sich in seiner Sammlung auf 
Werke aus dem 19. und 20. Jahrhun-
dert bis in die Gegenwart. Ausgehend 
von den Schriftproben der Schrift-
gießerei Gebrüder Klingspor und der 
Privatsammlung Karl Klingspors an 
buchkünstlerischen Werken, werden 
beim Museumsbesuch Inhalte um 
Schrift bzw. Typografie, Pressendruck, 
Malerbuch, Künstlerbuch, Illustration 
und Plakat vermittelt. Bei den Besu-
chen von Schulklassen im Museum 
werden im Anschluss an eine Präsen-
tation mit einem bestimmten Schwer-

punkt immer praktische Einheiten an-
gebunden. Für die Sekundarstufe I 
und II bieten sich besonders die Work-
shops Naturselbstdruck, Schrift und 
ihre Wirkung, Buchstaben, Zeichen 
und Gekrakel oder Urban Sketching 
im Klingspor Museum an, aber auch 
die Formate Jugendstyle, Plakate: 
Das wollte ich dir schon immer mal 
sagen!, Gute Worte und Gute Freun-
de. Diese Formate werden als Letter-
pressworkshops in der Druckwerkstatt 
im Bernardbau angeboten, allerdings 
nur bis maximal zehn Personen. Alle 
Formate im Klingspor Museum kön-
nen im Klassenverband gebucht wer-
den. In Rücksprache mit der Muse-
umspädagogin Monika Jäger können 
auch immer individuelle Workshop-
formate, die auf ein Unterrichtsthema 
angepasst sind, besprochen werden. 
Besonders die Dauerausstellung 
Klingspor permanent gibt einen guten 
Einblick in die Medien Buch und 
Schrift als Kunstwerk. Die Schülerin-
nen und Schüler können Inspirationen 
zur eigenen künstlerischen und litera-
rischen Ausdrucksweise in diesen Fel-
dern erhalten: zum einen durch die 
Betrachtung, zum anderen werden sie 
zum eigenen manuellen Ausprobieren 
an den themenbezogenen Hands-On-
Stationen angeregt. Das in der Be-
trachtung theoretisch aufgenomme-
ne Wissen wird hier durch das eigene 
Agieren über eine weitere Erfahrung im Gehirn verankert. Im Bereich 

Schrift können Tinte und verschiedene 
Schreibfedern als Schriftinstrumente 
ausprobiert werden. An der Station 
Pressendruck kann die Koch Antiqua 
– eine der von den Gebrüdern Kling-
spor vertriebenen Schriften – als 
Stempel genutzt werden. Das Maler-
buch lädt zur Malerei mit Acrylstiften 
auf besonderen Papieren ein. Zusätz-
lich zur theoretischen und manuellen 
Erfahrung bietet die Medienstation 
Spielwiese weitere Entdeckungstou-
ren: Filme mit Kunstwerken und Fach-
interviews, weitere Abbildungen von 
Raritäten aus der Sammlung, histori-
sche Fotos zur Schriftgießerei geben 
weitere Hintergrundinformationen. 
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Die Autorin

Monika Jäger ist Museumspäda-
gogin; Magistra Artium der 
Kunstpädagogik und Kunstge-
schichte an der Goethe-Universi-
tät Frankfurt am Main, Schwer-
punkt Graphik bei Lucie Beppler; 
Gaststudium der Buchkunst an 
der Burg Giebichenstein, Hoch-
schule für Kunst und Design, Hal-
le (Saale) bei Prof. Sabine Golde. 
 
Aktuelles Promotionsprojekt 
’Uta Schneider und Ulrike Stoltz. 
Buchkunst zwischen künstleri-
scher Kooperation und Indivi-
dualität (Arbeitstitel)’. 
 
Seit April 2021 Mitarbeiterin für 
Bildung und Vermittlung im 
Klingspor Museum für moderne 
Buch- und Schriftkunst in 
Offenbach am Main. 
https://monika-jaeger.com/
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Das Mathematikum 
von Peter Batzer 

 

Eröffnet wurde das Mathemati-
kum in Gießen am 19. Novem-
ber 2002 vom damaligen Bun-

despräsidenten Johannes Rau. Aus 
damals rund 50 interaktiven Expona-
ten sind inzwischen über 170 gewor-
den. Vom Gießener Hauptbahnhof aus 
ist das Mathematikum in wenigen 
Minuten zu Fuß erreichbar. 

Wen die 9:00 Uhr-Einschränkung 
des Hessentickets nicht stört, kann 
für 36 Euro mit jeweils 5 Personen von 
jedem Ort in Hessen mit Bus und 
Bahn nach Gießen und zurückfahren. 

Zu etwa 7 Euro Fahrtkosten kom-
men für Schüler noch 6 Euro Eintritt, 
Begleitpersonen sind frei. Schulklas-
sen müssen angemeldet werden. 

Im Mathematikum dürfen die meis-
ten Exponate angefasst und damit 
experimentiert werden. Das unter-
scheidet es von anderen Museen. 

Die Cafeteria bietet neben heißen 
und kalten Getränken auch Snacks 
und Kuchen. Im Museumsshop findet 
man auch günstige Souvenirs mit ma-
thematischem Hintergrund. Wenn un-
ter den begleitenden Lehrkräften eine 

Mathematikerin oder ein Mathemati-
ker ist, ist das von Vorteil, muss aber 
nicht unbedingt sein. Taschen und 
Klamotten werden in riesigen ab-
schließbaren Würfeln verstaut. 

Von den Exponaten kann ich hier 
nur einige aufzählen: 
••   Kugelbahnen: Auf drei verschieden 

geformten Metallschienen laufen 
zeitgleich drei Kugeln los. Welche 
ist als erste am Ziel? 

••   Riesenseifenhaut: Es ist schon ein 
besonderes Gefühl, innerhalb einer 
Riesenseifenhaut zu stehen. 

••   Lampenschaltung: Von sieben 
Lampen kann man immer nur die 
rechts und links vom Schalter be-
findliche umschalten. Gelingt es, 
alle sieben ein oder alle sieben aus-
zuschalten? 

••   Schachbrett: Der Erfinder des 
Schachbretts erhielt einst von sei-
nem König für das erste Feld ein 
Reiskorn, für das zweite Feld zwei 
Reiskörner, für das dritte Feld vier 
usw. Hier wird schön veranschau-
licht, dass ihm für das 64. Feld eine 
unerreichbare Zahl von Reiskörnern 
zustand. Exponentielles Wachstum 
ist schon etwas ganz Besonderes. 

••   Paraboloid und Hyperboloid kön-
nen in schnell drehbaren Glaszylin-
dern erzeugt werden. 

••   Beim musikalischen Würfelspiel 
spielt der Computer Mozart nach 
einem Zufallsgenerator. 

Das Mathematikum ist für alle Jahr-
gangsstufen von 5 bis 13 ein Erlebnis. 
Ab Klasse 9 sollte mit konkreten Auf-
gabenstellungen gearbeitet werden. 
Es steht auch eine speziell für Grund-
schulen konzipierte Ausstellung bereit.
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Info

https://www.mathematikum.de

Mit Elementen und Buchstaben aus 
den Schriftproben der Schriftgießerei 
Gebrüder Klingspor können eigene 
Postkarten gestaltet und ausgedruckt 
werden. So bieten sich sowohl für die 
Unter-, Mittel- als auch Oberstufe 
mannigfaltige Anknüpfungspunkte 
zum Deutsch-, Fremdsprachen-, 

Kunst- oder auch Musikunterricht. So 
lässt sich zum Beispiel das Thema 
’CD-Cover’ als fächerübergreifende 
Einheit mit einem Museumsbesuch 
verbinden. Aber auch für PoWi- oder 
Geschichtskurse kann eine genauere 
Schriftanalyse zum Beispiel von Wahl-
plakaten oder historischen Flugblät-

tern äußerst erkenntnisreich sein. 
Workshops zum Thema Naturselbst-
druck lassen sich an den Biologie- 
unterricht anbinden. Ebenso wie sich 
die Betrachtung von Kunstwerken, die 
durch die Reaktion zwischen verschie-
denen Salzen entstanden sind, in den 
Chemieunterricht einbinden lässt.


